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Workshop:  
Versuch und Irrtum – Wohnen

Florian Acker 
Einrichtungsleitung Wohnen, Lebenshilfe Bremerförde/Zeven

Luisa Plogmaker, Sören Roters-Möller
SeWO-Programm, Selbständiges Wohnen gGmbh

Ingo Veit
Bereichsleitung Wohnen für Erwachsene, Friedehorst Teilhabe Leben gGmbH

Nico Oppel
Fachleitung Wohnen, Martinsclub Bremen e.V.



SeWO
Unser Modell-Wohnprojekt:
10 Appartmenthäuser für Menschen 
mit besonderem Unterstützungsbedarf. 
Für selbstständiges und 
technisch gestütztes Wohnen.

Wir sind Investoren.
Wir planen.

Wir vermieten.

Wir begleiten auch 
den Prozess. 

Ein Partner übernimmt 
die Assistenz

Wir gestalten auch den  
Sozialraum. Wir verändern 
die Struktur im Quartier.

Friedehorst
Unser Modell: intensiv pädagogisches Angebot 
in einer besonderen Wohnform.

Lebenshilfe
Wir haben eine neue Stelle geschaffen. 
Diese ist für Weiterbildungen für Quer-
einsteigende. Ziel: gemeinsame Haltung 
erarbeiten.

Martinsclub 
Wir haben das Projekt „Quartierswohnen“. 
Das ist ein ambulantes Wohn-Angebot  
mit 24 Stunden-Betreuung.

Wir wirken auch im Sozialraum. Wir haben 
Veranstaltungsräume. Wir schaffen  
Begegnungen mit der Nachbarschaft.  
Wir zeigen: Menschen mit Behinderung  
wirken in den Sozialraum mit ein.

4



Was erzähle ich morgen meinen Kolleg*innen 
in der Teamsitzung?
Finanzierung ist ein wichtiger Punkt. Bewegung und Kritik am Status Quo.

Wir sind schon motiviert 
und flexibel.

Wir brauchen individuelle 
und moderne Ideen.

Ambulantes Wohnen  
ist attraktiv für Fachkräfte.

Fortbildungen sind wichtig Haltung ist zu überdenken. Wir brauchen Mut! 

Was werde ich ernsthaft verfolgen?
Weiterbildung und Grundlagenschulungen Wohnen ist personenzentriert.

Neuen Wohnraum mit Wohnungsbau- 
gesellschaften schaffen.

Vielfältigere Wohnangebote für verschiedene 
Menschen anbieten.

Der Sozialraum sollte  
mit gemanagt werden. 

Gemeinsam Lösungen 
suchen.

Ich möchte meine verfestigte 
Grundhaltung auflösen.
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Workshop:  
Versuch und Irrtum – Arbeit

Heinz Becker 
Ehem. Leiter der ASB-Tagesförderstätte Bremen u. Lehrbeauftragter 
der Hochschule Bremen

Anne Gersdorff
Sozialhelden e.V.

Daniel Kowalewski
wasni – Die Hoodiemanufaktur



Was nehme ich mir für übermorgen vor?

Assistenz zum Thema Arbeit 

Ich unterstütze und ermutige Multiplikatoren*innen.

Ich gestalte ein Netzwerk aus Arbeitgeber*invnen für inklusive Arbeit.

Ich finde ein Produkt für einen Inklusionsbetrieb in Bremerhaven.
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Das möchten die Teilnehmenden nach dem 
Workshop anders machen
Ich berate Menschen in den Werkstätten.
Ich berate auch Jobsuchende.

Ich unterstütze Unternehmen bei der Einstellung 
und Wissen zu inklusiven Unternehmen.

Ich informiere die Agentur und das Reha-
Team über WASNI als Positiv-Beispiel.

Ich zeige die Geschichte von WASNI bei  
Vorträgen, Fortbildungen und Weiterbildungen.

Ich suche nach anderen Positiv-Beispielen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt

Ich verbreite und setze mich für die  
Inhalte in meinem privaten Umfeld ein.

Ich bereite morgen den nächsten Vorbereitungs-
kurs für Hauptschüler*innen vor.
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Workshop:  
Versuch und Irrtum – Visionen

be able e.V. 
Kreativkollektiv für Inklusion durch Design



Ergebnisse der Teilnehmenden
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Vortrag:  
Wandel ohne Umkehr? 
Wege aus der in die Sackgasse 
geratenen Inklusion

Prof. Dr. em. Georg Feuser 
Universität Zürich



Das Bild von Menschen mit Behinderung in der  
Gesellschaft ist immer noch sehr negativ:
„Menschen mit Behinderung sind weniger wert.
Menschen mit Behinderung gehören an den Rand 
der Gesellschaft. Weil sie behindern.“
Das müssen wir aus den Köpfen herausbekommen!

Das Bild ist schon lange in den Köpfen.
Das kommt aus der Vergangenheit.
Menschen mit Behinderung gingen früher 
immer nur auf Sonderschulen. 

Wir betreiben heute immer noch selektierende Inklusion. 
Das ist ein Widerspruch! Das ist Inklusionismus! 

Eltern sind müde, immer wieder für 
ihre Kinder zu kämpfen.

Viele wollen, dass das System so bleibt. Sie versprechen 
viel. Aber sie tun nichts, um das System zu ändern. 

Wir können etwas ändern, wir können 
die richtigen Politiker*innen wählen. 
Wir müssen raus aus der Opferrolle!

Jeder Mensch muss auch 
bei sich selbst anfangen.

Wir müssen uns zusammen- 
schließen und zusammen handeln!

System wird sich erst  
verändern, wenn wir reingehen.
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Vortrag:  
Ohne Selbstvertretung keine 
(Menschen)Rechte

Prof. Dr. Swantje Köbsell 
Universität Bremen




